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Freiwillige Feuerwehren trainierten in Wendorf den Ernstfall

WENDORF Laut tönen die Martinshör-
ner durch das abendliche Wendorf. Die
Blaulichter der Freiwilligen Feuerweh-
renhuschenwieSchattendurchdiekah-
len Baumwipfel. Im nicht bewohnten
Haus neben der Schmiede leuchtet ein
rotes Feuer und Qualm steigt nach
oben.EinWohnungsbrandmitzweiver-
missten Personenwird über denNotruf
der Leitstelle Schwerin übermittelt, von
wo aus der Alarm an die zuständigen
Feuerwehren geht.
So spielte sich das Übungszenario am

Freitagabend vor dem Wendorfer
Schloss ab. Die Kameraden hatten zwei
Personen aus einem brennenden Haus
zu retten und eine Löschübung durch-
zuführen. Amtswehrführer Olaf Schrö-
der hatte dazu die Feuerwehren Wen-
dorf, Gustävel, Zahrensdorf und als
Stützpunktwehr Brüel ausrücken las-
sen. Es dauerte wenige Minuten dann
war die Ortswehr einsatzbereit vor Ort.
Ihr folgten die anderenWehren nur we-
nig später.
„Mittels Rauch- und Nebelkörpern

stellen wir den Übungseinsatz realis-
tisch dar“, so der Amtswehrführer. Er
legt fest, wann und wie viel Übungsein-
sätze es im Jahr gibt, wozu er oftmals in
Zusammenarbeit mit dem zuständigen
Wehrführer den Ablauf plant. Den Not-
ruf bekam der Wendorfer Wehrleiter
Mathias Hirsch, der daraufhin seine Ka-
meraden aktivierte undEinsatzleiter an
diesem Abend war. Auf einem Alarmfax
werden die grundlegenden Infos be-

kannt gegeben, nach denen der Einsatz-
leiter den Ablauf vor Ort entscheidet.
Mit Atemschutzausrüstung begaben

sich die Kameraden, die dafür eine Aus-
bildung absolviert hatten, in das „bren-
nende“ Haus. Jens Schwertner von der
Brüeler Wehr kontrollierte und proto-
kollierte die Atemluft. Nach wenigen
Minuten kamen zwei Kameraden und
begleiteten die erste Person aus dem
brennenden Haus. Die zweite Person
befand sich in einem Keller in einer an-
deren Eingangstür. Ingrid Grünheid
und Jörg Abrahamczyk erklärten sich
gernebereit bei dieserÜbungmitzuwir-
ken, ist es doch wissenswert wie man
sich im Notfall verhält. Der selbststän-
dige Landmaschinen- und Technikver-
treter texteteundkomponierte sogar ei-
neHymneauf dieWendorferBlauröcke,
die zum diesjährigen Sommerfest vor-
gestellt wurde.
Als Zaungäste stand Christina Nau-

jack mit ihren Kindern Ole, der in der
Jugendwehr ist, und Svea unter einem
Baum. Sie schauten den Kameraden bei
ihrer Arbeit zu. „Man bangt schon ein
wenig mit. Vor allem, wenn der Ehe-
mann tatsächlich bei einem langen Ein-
satz ist und man nicht miteinander
sprechen kann.Hier ist Vertrauensbasis
sehr notwendig“, so die Ehefrau von
Feuerwehrmann Steffen Naujok, der
mit Atemschutzgerät im Einsatz war.
FürRichardvonWestarpwares einei-

genartiges Gefühl, das Haus als Objekt
zu betrachten, in demes brennt und aus

dem Menschenleben zu retten waren,
wenn es auch nur zu Übungszwecken
war. Hatte der 21-Jährige doch genau in
diesem Haus einmal gewohnt.
16 aktive Kameraden zählt die Wen-

dorfer Wehr. Ein Löschfahrzeug vom
Typ TLF 10/10 und ein VW Bus stehen
den Männern im Feuerwehrhaus zur
Verfügung.
„Wir haben als Neuerung zum besse-

ren strukturierten Arbeiten farbige

Westenbekommen. JederZugführerhat
eine West in oranger Farbe, Gruppen-
führer sind in blau und der Einsatzleiter
ist mit gelber Weste sofort zu erken-
nen“, sagte Amtswehrführer Schröder.
Er befand einen ruhigen Ablauf. Es wur-
de miteinander gesprochen, es gab ein
gutes Hand-in-Hand-Arbeiten und die
Kameraden konnten sich aufeinander
verlassen, so sein Fazit zum Ende der
Feuerwehrübung. Ines Engelbrecht

Amtswehrführer Olaf Schröder vor dem Übungshaus FOTOS: INES ENGELBRECHT

Erfolgreiche Rettungsübung: Horst Reimers (l.) spricht Jörg Abrahamczyk an.

Wasser marsch: Feuerwehren ausWendorf, Gustävel, Zahrensdorf und Brüel im Einsatz

STERNBERG Friedensgebete
finden ab heute um 12Uhr in
der Sternberger Stadtkirche
statt. Anlass ist dieÖkumeni-
sche Friedensdekade bis 16.
November unter dem Motto
„Gier macht Krieg“. zvs

WOSERIN Wetter, Ambiente
und Musik - alles passte bei
der Hubertusmesse, zu der
Pastor Hansherbert Lange
am Freitagabend eingeladen
hatte. Für den abendlichen
Gottesdienst bei mildem
Herbstwetter wählte er die
Woseriner Kirche, die dem
heiligen Hubertus geweiht
ist.
Die liebevolle Dekoration

aus Tannengrün und Eichen-
laub unterstrich die themati-
sche Ausstattung der Kirche.
Eine Besonderheit ist die Or-
gelmitweidmännischenSpe-
zialregistern: Es ertönen En-
tenrufe, Vogelgezwitscher,
Kuckuckslaute und Büchsen-
schüsse während des Spiels.
AußerdemgibtesKronleuch-
ter und Lampen aus Gewei-
hen und eine Plastik, die Hu-
bertus’ Bekehrung darstellt.
Auf dem Altar erinnert ein
großerHirschkopfmit einem
Kreuz zwischen den Stangen
an die Hubertuslegende.
Die Legende erzählt: Der

adlige Hubertus stellte ei-
nem kapitalen Hirsch nach.
Als er zum Bogenschuss an-

setzten wollte, erblickte er
zwischen den Geweihstan-
gen ein leuchtendes Kreuz.
Gleichzeitig vernahm er eine
geheimnisvolle Stimme, die
ihn ermahnte, neben den
weltlichen Vergnügungen
das ewigeLebennicht zu ver-
gessen. Die Begebenheit be-

wirkte bei Hubertus, dass er
sein Leben von nun an ganz
Gott weihte und auch den
Vergnügungen der Jagd ent-
sagte.
Pastor Christan Lange aus

Vellahn, der als Gast die Pre-
digt übernommen hatte, er-
innertemit seinenWortenan

die Verantwortung, die Jäger
tragen. Schließlich „arbeiten
sie an der Schnittstelle zwi-
schen Leben und Tod“, so
Christian Lange. Er stellte
gleichzeitig die Frage nach
dem verantwortlichen Um-
gang mit der Natur. Im Ge-
sprächmit den Besuchern im

Anschluss erinnerte er sich
an die Zeilen Oskar von Rie-
senthals: „Das ist des Jägers
Ehrenschild, daß er be-
schützt und hegt sein Wild,
weidmännisch jagt,wie sich's
gehört, den Schöpfer im Ge-
schöpfe ehrt.“
Zur musikalischen Umset-

zungderHubertusmessewar
die Jagdhornbläsergruppe
Weidmannsheil e.V. Elden-
burg Lübz unter Leitung von
Reinhard Mielenz angereist.
Sie sorgte so stimmungsvoll
dafür, dass sich die „Hörner
mit unseren Gebeten tref-
fen“ (Pastor Christian Lan-
ge), dass Pastor Hansherbert
Lange, der die Liturgie leite-
te, am Ende des Gottesdiens-
tes bewegt zu einem Applaus
ansetzte. Dieser setzte sich
dann begeistert fort, als die
Bläser, zusammen mit der
Jagdhornbläsergruppe aus
Dabel, den Gottesdienst mit
Jagdsignalen im Fackel-
schein vor der Kirche aus-
klingen ließen.
Am Samstag, den 12. No-

vember, findet um 15.30 Uhr
in der Kirche Groß Raden ei-
ne weitere Hubertusmesse
mit den Parforcehornbläsern
aus Schönberg statt. Die Ge-
meinde Ruchow veranstaltet
anschließend ab 17.30 ein
Hubertusfest, bei dem die
Mustiner Jagdhorngruppe
aufspielt.

Manuela KuhlmannJagdhornbläsergruppen „St. Hubertus“ aus Dabel und „Weidmannsheil“ in der Woseriner Kirche FOTO: MANUELA KUHLMANN

STERNBERG Zum10.Mal istHerbstball
in Sternberg. Der Sternberger Heimat-
verein lädt am19.November um19Uhr
in das Seehotel ein. Es gibt ein einstün-
diges Programmmit derGruppeRegen-
bogenundanschließendTanzmitDJTi-
lo Adjinski. Der Eintritt zum Ball kostet
fünf Euro, Mitglieder des Heimatver-
eins sind mit drei Euro dabei.
„Alle, die Freude an Musik und Tanz
haben, sind herzlich eingeladen“, sagt
Anke Bittermann, die Vorsitzende des
Sternberger Heimatvereins. An Vereine
des Stadt, umliegender Orte und der
Partnerstadt Lütjenburg sindwie in den
Vorjahren bereits extra Einladungen ge-
gangen. Stammgäste beim Sternberger
Ball kommen u. a. vom Heimatbund
Lütjenburg, vom Kulturverein Mestlin,
von der Witziner Dörpschaft und vom
Imkerverein Sternberg.
In früheren Jahren hatten verschiede-
ne Vereine in Sternberg zu Festen ein-
geladen, so Bittermann. Nach der Wen-
de gab es für die nichtmehr ganz so jun-
geAltersgruppenichtsmehr.DerBedarf
war aber da. Der Heimatverein setzte
sich denHut auf. Die ersten Bälle waren
mit Modeschauen gekoppelt. Man woll-
te mit dem Ball Händlern der Region in
der konjunkturschwachen Zeit und
auchdemSeehotel eine zusätzlicheEin-
nahmequelle ermöglichen. mbei

Stadtwerke lesen ab
heute Wasserzähler ab
STERNBERG Ab dem heutigen Montag
beginnen die Stadtwerke Sternberg mit
der alljährlichen Wasserzählerablesung
in der Stadt Sternberg, in Sternberger
Burg, Groß Raden, Pastin, Neu Pastin,
Gägelow, Zülow, Groß Görnow, Klein
Görnow, Sagsdorf sowie in der Gemein-
de Kobrow. Die Stadtwerke bitten alle
Hauseigentümer, Bürgerinnen undBür-
ger, ihren Mitarbeitern freien Zutritt zu
den Wasserzählern zu gewährleisten,
damit eine schnelle und unproblemati-
sche Ablesung erfolgen kann. zvs
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Übung: Menschen
aus brennendem
Haus gerettet

Heute Mittag
Friedensgebet
in Sternberg

Stimmungsvolle Weidmannsmesse in Woseriner Hubertuskirche

Nachr icht

Herbstball in Sternberg
für alle Tanzfreunde
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Lieber Wolfgang
zu Deinem heutigen

Geburtstag wünschen
wir Dir alles Liebe

und Gute!

Marita mit Eltern
Daniela mit Familie
Michael mit Familie

Kati mit Familie
Brüel, 07.11.2011
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